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Chronik der Erinnerungen  
Der Akkordeon-Club ĂKurpfalzñ von . . .  

 

1952  2022 

 
 

1952 - Acht Musiker fingen unter Musiklehrer Heinz Müller, Wiesloch an, der es 
verstand, den Spaß am gemeinsamen Musizieren und Üben zu fördern. Für die 
jungen Akkordeonspieler, die alle keine Vollblutmusiker waren, sonder einfach Spaß 
an der Musik hatten, war die Probe eine willkommene Gelegenheit, einmal in der 
Woche auszugehen. Das erste Repertoire kostete ein Jahr Schweißtropfen, doch der 
sich einstellende Erfolg entschädigte für alles.  

 

Gründungsorchester 1952 mit Dirigent H. Müller, A.Scharm, W.Pilz, W. Pfeffer, P. Schüttler, J. Wagner, H. Durst, B. 

Braun, J. Höllmüller 

Durch den Beitritt in den Deutschen Harmonika-Verband im Jahre 1953 bekam die 
Gruppe einen offiziellen Charakter. Bereits in diesem Jahr wurde das erste 
Wertungsspielen in Mannheim-Rheinau bestritten. Die Note "Gut" war ein stolzer 
Erfolg für die Anfänger. Bis zum Jahre 1954 wuchs die Gruppe auf 12 Mitspieler an, 
von denen noch heute zwei Aktive dem Club treu sind und maßgeblich an den 
Geschicken des Vereines beteiligt sind. Es sind dies der langjährige 2.Vorsitzende 
Manfred Strecker sowie Hans Pfeffer, der viele Jahre als Kassierer fungierte.Die 
Übungsstunden in den Anfangsjahren wurden im Nebenzimmer des früheren 
Gasthauses "Zur Eintracht" abgehalten. Pro Abend musste jeweils der Beitrag von 
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zwei Deutschen Mark aus der schmalen Vereinskasse erbracht werden. In den 
folgenden Jahren war eine rege Aktivität des jungen "Orchester-Müller" zu 
verzeichnen. In Zusammenarbeit mit einem Conferencier und einer Sängerin wurden 
Konzerte und bunte Abende in Frauenweiler, Tairnbach, Rauenberg und Wiesloch 
veranstaltet. Höhen und Tiefen wechselten sich bis zum Jahre 1958 ab, wobei in all 
den Jahren immer wieder zwei Musikstücke, das Präludium und die Ouvertüre von 
Curt Mahr, zu den Lieblingsvorträgen bei öffentlichen Auftritten gehörten.   

Der Gründer und bisherige musikalische Leiter Heinz Müller war in diesen Jahren 
auch der Organisator des Clubs. Im Jahre 1962 gesellte sich zu den durchweg 
jungen Spielern das Ehepaar Richter als rhythmische Verstärkung (Gitarre und 
Mandoline) hinzu. Das Orchester erzielte damit ein neues vorteilhaftes Klangbild. 
Gemeinsam mit Heinz Müller übernahm das Ehepaar Richter in den folgenden 
Jahren die Führung und Organisation. Da die Spieler jeweils aus dem Schülerkreis 
von Musiklehrer Müller kamen, gab es keinerlei Nachwuchsprobleme. Nachteilig 
wirkte sich jedoch aus, daß nach Ende des Unterrichts auch der Austritt aus dem 
Orchester erfolgte. So kam es, daß bis Anfang der 70er Jahre ein reger Wechsel 
innerhalb der Gruppe stattfand. Nicht weniger als 80 Spieler waren es, die bis heute 
aktiv mitwirkten. Zwischenzeitlich zog man mit dem Proberaum in den Musiksaal der 
Gerbersruhschule.  

1969 begann ein neuer Abschnitt im Vereinsleben. Die Besitzerin des Hotel "Pfalz", 
Lydia Meier, stellte in dankenswerter Weise den hauseigenen Saal für das 
regelmäßige Proben kostenlos zur Verfügung. Die Geselligkeit erreichte dadurch 
einen Höhepunkt, was sich äußerst positiv auf die Spieler auswirkte. Der Kontakt 
untereinander wurde verstärkt, und es bildete sich eine gute Kameradschaft. 
Maßgeblich daran beteiligt war dabei Rolf Schmidt, der in den Jahren 1972-1974 den 
Vorsitz übernahm.Mittels einer Vorfinanzierung durch Rolf Schmidt war es dem 
Verein bereits Jahre vorher möglich, einen Bassverstärker anzuschaffen. Durch den 
Einsatz von Zeit und Geld einiger Spieler wurde zusätzlich ein Schlagzeug 
angeschafft. Mit Auftritten bei verschiedenen Feierlichkeiten 
Faschingsveranstaltungen spielte man das notwendige Kapital Mark für Mark 
zusammen. Im Jahre 1974 wurde auf Anregung von Heinz Müller eine 
Vorstandschaft mit erstem und zweitem Vorsitzenden, Schriftführer und Kassenwart 
gewählt. Im Juni des gleichen Jahres verstarb der musikalische Leiter und Gründer 
Heinz Müller überraschend nach kurzer Krankheit - eine Ära war zu Ende. 
Übergangsweise übernahm Hatto Zeidler die musikalische Leitung bis man einen 
neuen Dirigenten gefunden hatte. Man stand vor einem Problem: Wie sollte ein 
Dirigent finanziert werden? Um dieses zu lösen, beschloß der Verein, passive, 
fördernde Mitglieder zu werben, die sich in den Verwandten- und Bekanntenkreisen 
finden ließen. Als erster bezahlter Dirigent wurde der damalige Student der 
Zahnmedizin, Manfred Kumle, verpflichtet. Mit diesem Mann wurde ein brillianter 
Akkordeonsolist und Pädagoge gewonnen, der es verstand, die Spieler zu inspirieren 
und mitzureißen. Innerhalb eines Jahres brachte er das Orchester zu neuen 
ungewöhnlichen Leistungen. Erwähnenswert ist hier das erste öffentliche Konzert 
anläßlich des einjährigen Todestages von Musiklehrer Müller, ebenso das Konzert im 
PLK Wiesloch und die Winterfeier des mittlerweile umgetauften "Akkordeon Club 
ĂKurpfalz". Aus beruflichen Gr¿nden dauerte das Gastspiel des Dirigenten jedoch nur 
ein Jahr. Wieder war man auf der Suche, und wieder sprang ein Mann in die 
Presche, Hatto Zeidler! Trotz Zeitmangel und beruflichem Engagement wurde aus 
dem "Helfer in der Notñ ein Dirigent auf Zeit, von 1975 bis Ende 1979.Viele Auftritte 
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und Veranstaltungen wurden durch seine lockere Art und sein musikalisches 
Allgemeinwissen zu Höhepunkten im Vereinsleben. Kennzeichnend für diese Zeit ist 
nach wie vor die gute Kameradschaft zwischen den Spielern, dem Dirigenten, der 
Vorstandschaft und den passiven Mitgliedern. Zeltaufenthalte, musikalische 
Veranstaltungen, Wanderungen und arbeitsreiche Einsätze bei "Wein und Markt" 
sind Zeugen des regen Vereinslebens.  

1976 entschloß man sich zur Nachwuchswerbung. In einer und Werbeaktion wurden 
16 Akkordeonschüler der Musikschule  Wiesloch und der Akkordeonschule Leni 
Zirkel für das gemeinsame Orchesterspiel gewonnen. Die Leitung des Nachwuchses 
übernahm Franz Hirth. Nach einem Ausleseprozeß konnten im Jahre 1979 sechs 
Spieler in  das 1.Orchester übernommen werden. Ein stolzer Erfolg! Im Jahre 1977 
war es wieder einmal soweit ... das bisherige Probelokal wurde verkauft und sollte 
abgerissen werden. Es begann eine neue Suche eines Übungslokals. In 
dankenswerter Weise wurde von der Stadt Wiesloch ein schöner Raum im 
Jugendkeller des Kulturhauses Wiesloch zu Verfügung gestellt.  
Die Erfolge des Clubs wurden 1979 in einer Großveranstalung erstmals nach außen 
hin sichtbar. 15 Akkordeonorchester mit weit über 300 Spielern waren einer 
Einladung "Akkordeontreff beim Wein" gefolgt. Ungewöhnliches für Wiesloch. Ein 
regelrechtes Komponistenfieber überfiel die Aktiven im Jahr 1979, als anläßlich des 
Wieslocher Winzerfestes ein Komponistenwettstreit ausgeschrieben war. Nicht 
weniger als sieben Mitglieder des ACK konnten sich unter den ersten 10 plazieren, 
als erfolgreichster Manfred Strecker, der den 2.Platz belegen konnte. In diesem Jahr 
wurde auf Anregung einiger Aktiven ein Ensemble, das sich aus den damaligen 
Stimmführern zusammensetzte, gebildet und in den nachfolgenden Jahren jeweils zu 
besonderen Anlässen ins Leben gerufen. Dem Wunsch Hatto Zeidlers entsprechend, 
suchte und fand man gemeinschaftlich einen neuen musikalischen Leiter. Zur 
Winterfeier 1979 wurde Hatto Zeidler verabschiedet und gleichzeitig der neue 
Dirigent Klaus Stassen in sein neues Amt eingeführt, der selbst auf langjährige 
Spielererfahrung und Dirigententätigkeit zurückblicken konnte. Seine ruhige und 
ausgeglichene Art ließ eine andauernde und zufriedenstellende Zusammenarbeit 
vorhersehen. Die nächsten neun Jahre gemeinsamen Wirkens brachten Höhen und 
Tiefen in der Vereinsgeschichte. Mit dem Dirigentenwechsel wurde wiederum eine 
Werbung um Nachwuchs durchgeführt, und unter der Leitung von Petra Jurkewitz 
(damals noch Heinze) begann ein neues Jugendorchester mit 12 Spielern. Sieben 
konnten davon später in das 1.Orchester übernommen werden, von denen noch 
heute fünf zum festen Spielerkader gehören. 1982 bis 1984 wurde diese 
Nachwuchsgruppe von Klaus Stassen geleitet. Es würde ein Buch füllen, wollte man 
alle Auftritte und Unternehmungen aufführen, die im Laufe dieser Jahre stattfanden. 
Nennenswert in diesem Zusammenhang ist das 1981 durchgeführte 4-tägige 
Freizeitseminar in Herrenwies im Schwarzwald. Das dabei erarbeitete Wertungsstück 
"Schwäbische Skizzen" brachte dem Verein bei den Mannheimer 
Stadtmeisterschaften in der Hauptstufe die Note "Sehr gutñ ein. Die 
Kameradschaftspflege wurde in all den Jahren sehr groß geschrieben. Durch 
gemeinsame Ausflüge, Aufenthalte, Konzerte, Grillabende und Weihnachtsfeiern in 
und um Wiesloch wurde ein Zusammenhalt geschmiedet, der das Jahr 1982 zu 
einem wirklichen Jubiläumsjahr werden ließ.  

Das 30-jährige Vereinsjubiläum wurde mit einem Konzert in der Stadthalle Wiesloch 
festlich begangen. Vor einem restlos ausverkauften Haus zogen alle Mitwirkende 
sämtliche Register ihres Könnens. Mittlerweile konnte der Verein auf 27 aktive 
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Mitspieler, zum Teil mit langjährigem Wirken, blicken. Als Zusatzveranstaltung zum 
Jubiläum wurde zu einem "Abend der Harmonika" ins evangelische Gemeindehaus 
geladen, der von drei befreundeten Gastorchestern bestritten wurde. Im Jahre 1983 
wurde auf Vorschlag und Beschluß der Generalversammlung der Verein beim 
Amtsgericht Wiesloch ins Vereinsregister eingetragen und trägt seitdem die 
Bezeichnung "Akkordeon Club ĂKurpfalzñ Wiesloch e.V.".  

In diesem Jahr konnten auch mehrere Erfolge bei Wertungsspielen erzielt werden: 
Beim Bezirkswertungsspielen in Heidelberg wurde mit dem Stück "Marionetten" und 
der Note 11 ausgezeichnet" ein 1. Platz belegt. In Untergrombach mit dem gleichen 
Stück ein Woche später erhielt man nur die Note "sehr gut". Stolze Erfolge in der 
Hauptstufe, dennoch nach den intensiven Proben manchmal enttäuschend. Eine der 
wohl schönsten Winterfeiern wurde als krönender Abschluß des Jahres 1983 
zusammen mit der Tanzformation "Schwarz-Gold" Wiesloch und dem Folklorechor 
"Sunrise" in der Stadthalle Wiesloch gefeiert.  

1985 wurde das Nachwuchsorchester von Monika Schirner übernommen. 
Gemeinschaftliche Veranstaltungen mit Nachwuchs- und Hauptorchester waren 
immer das Bindeglied zwischen den beiden Teilen des Vereins. Neben 
Sportveranstaltungen, Faschingsauftritten,Teilnahme an Umzügen und 
Stadtmeisterschaften ist immer wieder "Wein und Marktñ eine GroÇveranstaltung,die 
den ganzen Einsatz der Mitglieder erfordert.   

 

 

Mit dem 1.Kirchenkonzert im Dezember 1985 in der Laurentiuskirche Wiesloch 
brachte der Verein vor staunendem und ergriffenem Publikum gehobenere sakrale 
Konzertliteratur zu Gehör. Nach diesem großen Erfolg wurde das Konzert in 
Rauenberg im März 1986 wiederholt und wiederum ein Erfolg.  

 

1.Reihe, v.l.: Gabi Stier, Stepahnie Rausch, Veronika Gärtner, Sabine Komma,                                     
2.Reihe v.l.: Sandra Ehmer, Stefanie Herzberger, Georg Komma, Rüdiger Strecker, 

Christoph Neubert, Doris Kohler. Es fehlt: Marco Ritz 
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In den Folgejahren reihten sich zahlreiche schöne Veranstaltungen aneinander, aber 
irgendwie kam die musikalische Leistungsfähigkeit im Verein zum Stillstand. Der 
musikalische Vorwärtstrend brach ab, und der Leistungswille der Aktiven war 
versiegt. Als Ersatzhandlung stellte sich eine verstärkte Kreativität in der Gestaltung 
von Bühnendekorationen und Programmgestaltungen für die alljährlichen 
Winterfeiern ein, so daß allein deshalb unvergeßliche Aufführungen gelangen. In 
Erinnerung gerufen seien 1986 der "Wiener Abend" und 1987 "Von den Rocky 
Mountains bis zu den Anden" sowie die Gestaltung unserer Bude bei "Wein und 
Markt" als Ritterburg im Jahre 1988. jedoch in der Hauptsache, der Musik, fand man 
keinen musikalischen Nenner. Deshalb entschloß man sich nach fast neun Jahren 
gemeinsamen Weges, in beiderseitigem Einvernehmen, im Oktober 1988 zur 
Trennung vom bisherigen Dirigenten Klaus Stassen. Unter zwei in Betracht 
kommenden Interessenten wählte  man  nach  jeweiligen Schnupperproben      
Klaus- Jürgen Walter, der bereits langjährige Erfahrung in der Orchesterleitung nach 
weisen konnte, zum neuen musikalischen Leiter. Die Vorstandschaft versprach sich 
durch den Wechsel neue Impulse für das etwas malade Orchester. Durch den 
damaligen labilen Probebesuch war bei den wenigen verbliebenen Spielern ein 
gewisser Frust eingetreten, den es zu überwinden galt. Und er wurde überwunden: 
Nach anfänglichem Beschnuppern wurde aus dem Häuflein wieder ein richtiger 
Haufen. Nach einem Jahr intensiver Arbeit konnte zur Winterfeier 1990 das Publikum 
mit einem Repertoire überrascht werden, das alle von den Stühlen riss. Erstmals 
wurde dabei auch das von Walter seit 1989 geleitete Ensemble vorgestellt, das sich 
auf schwierigste Akkordeonliteratur eingelassen hatte und diese mit Bravour 
bewältigte. Frühere Traditionen wurden wieder aufgegriffen und Freizeitseminare 
durchgeführt, wobei man sich entschloss, zukünftig wieder mit Konzerten 
aufzuwarten. Das Kurkonzert in Bad Schönborn war der erste Schritt in Richtung 
früherer Erfolge. 

 

 
 
 
 
 
1990  Mit der Winterfeier wechselte das Orchester spieltechnisch von der Haupt- in  
die Oberstufe.  
 

1. Reihe liegend : Claus Beckenbach, 2. Reihe, v.l.: Sabine Niemczyk, Petra Jurkewitz, 
Andreas Tomek, 3. Reihe, v.l. Thomas Dehmel, Andy Hirth, Heike Wiesensee, Timo 
Göhringer, Klaus-Jürgen Walter 
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1991 Bei den Mannheimer Stadtmeisterschaften im Juni konnte das Orchester nach 
genau 38 Jahren in der gleichen Stadt mit dem "Florentinischen Konzert" in der 
Oberstufe die Note "sehr gutñ erspielen. Der Hºhepunkt des Clubs ? 

1992 wurden in Anbetracht des 40jährigen Bestehens ehemalige Akkordeonspieler, 
zum Teil der ersten Stunde, zur Mitwirkung in einem "Ehemaligen-Orchester" 
animiert. Bedenkt man, dass einige vor über 30 Jahren letztmals im Orchester des 
heutigen ACK mitgewirkt haben, so war diese Aktion ein voller Erfolg. 15 Ehemalige 
waren bereit, frühere Zeiten gemeinsam neu aufleben zu lassen und mit Dirigent 
Klaus-Jürgen Walter einen Beitrag zum Jubiläum zu leisten. Wahrlich ein gutes 
Zeichen für die Zukunft. 40 Akkordeonspieler und 15 Ehemalige werden mit dem 
musikalischen Leiter Klaus-Jürgen Walter den Grundstein für hoffentlich viel 
weitere Jahre Vereinsgeschichte legen.   

 

 

 

- Diese Chronik wurde vom verstorbenen Ehrenvorstand Franz Hirth verfasst - 

 

 

1997  Am 27. März fand im TSG Vereinshaus die Mitgliederversammlung statt. 
Neben dem schon etablierten Hauptorchester, 2. Orchester (Ehemalige) und 
Nachwuchsorchester wurde im Herbst 1996 in Kooperation mit der Musikschule 
Horrenberg-Dielheim e.V. ein Schülerorchester gegründet. Die Ausbildung des 
Akkordeonnachwuchses wurde hierbei von der Musikschule übernommen und das 
Zusammenspiel im Orchester vom ACK. Hier übernahm die Leitung Monika Schirner 
und probte wöchentlich mit den Jugendlichen in Dielheim.  
 

1.Reihe v.l.: Georg Pauli, Ursula Wittig, Emmy Wagner, Hans Durst. 2. Reihe v.l.: Hans 
Pfeffer, Manfred Strecker, Bernd Schubkegel, Hans-Peter Lindenmeyer, Rolf Schmidt, 
Franz Hirth. Es fehlen : Adolf Forner, Roland Weber, Willi Ditzinger, Brigitte Segert. 
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Am 17. April feierte das älteste Mitglied des Vereins Frau Josefine Sieber Ihren 85. 
Geburtstag. Die aktiven Spieler des Hauptorchesters spielten im Gutshof in 
Rauenberg zum Ständchen auf und überreichten ein Geschenk. 
 

1999 Beim diesjährigen Herbstkonzert - zum 8. Mal im Palatin durchgeführt - 
begrüßte der in der Jahres-Hauptversammlung am 1. April neu gewählte 1. 
Vorsitzende Andreas Hirth die Gäste. Franz Hirth, sein Vater und seit 25 Jahren 
erster Vorsitzender, wurde für seine hervorragende und verantwortungsvolle Arbeit 
innerhalb des Vereins und seine Kontakte zu anderen Institutionen zum 
Ehrenvorsitzenden ernannt. Er hatte den "Acker wohl bestellt". Dr. Hatto Zeidler, der 
dem Club seit Bestehen in jeglicher Notlage hilfsbereit zur Seite stand, wurde zum 
Ehrenmitglied ernannt.  

2000 In Erweiterung der bisherigen 4-tätigen Musikfreizeiten wurde ein 9 Tage 
dauernder Freizeitaufenthalt in Natz bei Brixen in Südtirol unternommen, der bei allen 
Teilnehmern eine große Begeisterung hinsichtlich des Freizeitprogrammes und der 
großartigen Landschaft hervorrief.  

  Fürstenhof in Natz 

 

Aufgrund eines spontanen Vorschlags des Ehrenvorsitzenden Franz Hirth wurde im 
gleichen Jahr das Projekt "Mundharmonika" in Angriff genommen. Auf 
Ausschreibungben in der Presse meldeten sich 35 Interessenten für den 1. Lehrgang 
auf der diatonischen Mundharmonika. Als kompetenter Lehrgangsleiter wurde Yasuo 
Watani, zweimaliger Weltmeister der Jahre 1988 - 1989 auf der chromatischen 
Mundharmonika engagiert. Die Begeisterung der Kursteilnehmer war groß und die 
Nachfrage führte zu einem zweiten Kurs, für den sich wiederum 25 Interessenten 
anmeldeten.  
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2001 Der geplante Fortsetzungslehrgang auf der chromatischen Mundharmonika 
wurde im April und Mai mit 20 Teilnehmern an 4 Wochenenden durchgeführt. Der 
Kurs wurde wieder von Herrn Watani mit viel Elan geleitet und von allen begeistert 
absolviert.  

 
 
Ansonsten stand das Jahr 2001 im Zeichen des bevorstehenden 50-jährigen 
Jubiläums des "Akkordeonorchester Müller", des "Akkordeonorchester Wiesloch 
e.V." und des heutigen Akkordeon-Club "Kurpfalz" Wiesloch e.V.  
Es sollte etwas ganz besonderes im Jahr 2002 werden ... 
 
Mit drei außergewöhnlichen  Konzerten wollten wir das Spektrum der klingenden 
Zungen vorstellen. Den Anfang der Jubiläumsveranstaltungen sollte der 
Mundharmonika-Weltmeister Watani mit einem Konzert im Minnesängersaal des 
Palatins in Wiesloch machen.  
Das "Pawel Smirnow Orchester" aus St. Petersburg, Russland gilt als weltbestes 
Akkordeonorchester und wurde im Rahmen einer Europa-Tournee ins Palatin in 
Wiesloch eingeladen. 
Zum Abschluss des Jubeljahres sollten alle Aktiven des Vereins gemeinsam einen 
großen Querschnitt ihres Könnens aus 50 Jahren in einem Jubiläumskonzert 
veranschaulichen.  
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2002 

50. Jubiläumsjahr  

1. Konzert des Weltmeisters der chromatischen Mundharmonika Yasuo Watani am 
9. Juni 2002 im Palatin Wiesloch. 

 

Yasuo Watani, Weltmeister der chromatischen Mundharmonika 1989, mit einem 
Galakonzert zusammen mit seiner Frau am Klavier. 
Ein  einmaliger Kunstgenuss für Freunde der klassischen und populären Musik, 
gespielt auf der Mundharmonika in unnachahmlicher Virtuosität des Künstlers aus 
Japan. Watani lehrt am Konservatorium in Trossingen und gibt Gastspiele in aller 
Welt. 
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2.  Einmaliges Gastkonzert des Pawel Smirnov Orchesters aus St. Petersburg,    
 Russland am 3. Oktober 2002 im Palatin Wiesloch  

 

Am 3. Oktober 2002 um 20.00 Uhr gastierte das Pawel-Smirnow-Orchester aus St. 
Petersburg, Russland auf seiner Europa-Tournee im Kultur- und 
Veranstaltungszentrum Palatin in Wiesloch.  
Das Pawel Smirnow Orchester der Bajan- und Akkordeonvirtuosen von Sankt 
Petersburg wurde 1943 während der schweren Kriegsjahre in dem von der 
deutschen Wehrmacht eingekesselten Leningrad von Pawel Iwanowitsch Smirnow  
gegründet. Das Ziel, durch die Musik Impulse von Freude und Hoffnung zu 
verbreiten, hat das Orchester weltweit erfüllt. In allen Staaten des ehemaligen 
Ostblocks, in Westafrika, Mittelamerika, Indien und Japan konzertierte das Orchester 
mit großem Erfolg und wirkte in den Kulturprogrammen der XX.Olympischen Spiele 
in München, der XXI. Spiele in Montreal und in den XXII. Spielen in Moskau mit.  
Allein achtmal erhielt das Orchester den ersten Preis in nationalen und 
internationalen Wettbewerben. AuÇerdem wurde ihm der ĂPreis der Jugend  
Russlandsñ und  - was in Russland eine ganz seltene Auszeichnung ist ï 1991 der 
Name seines Gründers Pawel I. Smirnow zuerkannt.  
Wo immer das inzwischen weltbekannte Pawel Smirnow Orchester auf Tournee geht, 
reist es als Botschafter des Friedens und der kulturellen Verständigung.  
In der Musik der hochvirtuosen Bajan- und Akkordeonspieler spiegelt sich ohne jedes 
falsche Pathos die ĂSeele Russlandsñ wieder, jener ureigene Volkston, der jenseits 
aller politischen Ideologien  von der Würde der menschlichen Kultur zeugt.  
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Schon immer waren hervorragende Musiker Russlands Mitglieder des Orchesters. 
Pawel I. Smirnow hat eine ganze Generation großer Musiker ausgebildet, 
Staatspreisträger und weltbekannte Komponisten wie z.B. W. Fedosejew, A. Belajew, 
F. Jarwi, L. Andronow und viele andere. Dimitrie Schostakowitsch und Aram 
Chatschaturioan engagierten sich für dieses phantastische Orchester. 

 

3.  Jubiläumskonzert des Akkordeon-Clubs am 24. November 2002 im Palatin 
 Wiesloch 

 Jubiläumsensemble:  
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Hauptorchester :  

 

 

2. Orchester :  
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Jugendorchester : 

 

Vorstandsschaft im Jubiläumsjahr :  
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2003 
 
Am 7. Juni, die einen nachts um drei Uhr, andere morgens um sieben und die letzten 
um 11 Uhr, begaben sich die Mitglieder und Freunde des Akkordeon - Clubs, eine 
Gruppe von 49 Erwachsenen, 3 Kindern und 2 Babys und 1 Hund -  auf die Reise 
nach Natz. Es wurden aufgrund des Ferienbeginns schlimme Staus vorhergesagt, 
jedoch von alldem war nichts zu spüren und so lief die Fahrt bei allen besser als 
erwartet. Die ersten Urlauber kamen schon morgens um 9 Uhr in Natz an, die letzten 
trafen rechzeitig zum Abendessen ein. Die Zimmer wurden bezogen und das 
umgebaute Haus von innen und außen begutachtet. Alle freuten sich auf eine Woche 
Erholung und Spaß im Fürstenhof in Natz bei der Fam. Überbacher. 
Auch wenn Natz in den Bergen liegt, hatte Petrus es mit dem ACK mehr als gut 
gemeint. Wenn Badener reisen, dann stimmt auch der Werbeslogan "Von der Sonne 
verwöhnt". So wurde am Sonntag morgen auch gleich mal der Pool in beschlag 
genommen, jedoch täuschten die sommerlichen Temperaturen von der eigentlichen 
Temperatur des Schwimmbadwassers. 
Wer sich nicht sonnte, der hatte wahrscheinlich Probe, am Nachmittag hieß es dann 
"Dorfhopping". Von Ortschaft zu Ortschaft um Natz herum. Für die tapferen 
Wanderer 360°, für die gemütlicheren nur zwei oder drei Ortschaften. 
Die Probe am Montag wurde nach draußen ins Bürgerhaus zur Freilichtbühne 
verlegt. Das Hauptorchester hatte das Vergnügen einen Frühschoppen am 
Pfingstmontag mitzugestalten. Die Blaskappelle konnte eine kurze Auszeit nehmen 
und der ACK bot sein bestes Frühschoppenkonzert. Leider ging vieles im 
Geräuschpegel der Zuhörer unter, aber trotzdem hat es sehr viel Spaß gemacht. 
Zur Nachmittagszeit wurde das zweite Mal die "Gilfenklamm" durchwandert. Schon 
vor drei Jahren hat die Klamm mit den vielen Wassermassen und den daraus 
entstanden Wasserfälle, Schluchten und Auswaschungen beeindruckt, dass niemand 
etwas gegen einen zweiten besucht hatte. Zuerst wurde von allen die Schlucht von 
unten nach oben durchwandert, danach machte sich die eine Hälfte durch den Wald 
zurück, die anderen nahmen den kürzeren, direkteren, jedoch schwierigeren Weg 
durch die Klamm zurück zum Biergarten. Das kühlende Bier genoss man wieder 
gemeinsam, beide Wege dauerten gleich lang! 

 

 

 

 

 

 

Die Probe am Dienstag musste leider ausfallen, da einige tapfere ACKler sich zu 
einer Bergtour aufmachten. Los ging es früh morgens ca. um 7 Uhr. Lunchpakete 
wurden extra von den Herbergseltern zur Verfügung gestellt. Leider musste der 
Oberbergsteiger Rüdiger aufgrund einer schweren Sportverletzung des linken 
Daumens kurzfristig absagen.   
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Heute am Mittwoch fand mal wieder Probe statt und für mittags war wieder ein 
Ausflug zu einem Bergwerkmuseum geplant. Die Zeit während der Probe nutzten die 
restlichen um sich mit Tauchspielen im Pool zu vergnügen. Um 14 Uhr traf man sich 
zum gemeinsamen Ausflug nach Schneeberg ein Erzbergwerk zu besichtigen. Nach 
ca. 45 Minuten Autofahrt kam man bei strömendem Regen an, so unterschiedlich 
kann das Wetter vom einen ins nächste Tal sein. Zusehen gab es erst eine Führung 
durch einen Schaustollen mit funktionierenden, ohrenbetäubenden Maschinen und 
anschließend die Weiterverarbeitung des Förderguts. Das ganze dauerte ca. zwei 
Stunden, es gibt aber auch sieben und zehn Stunden Führungen, welche bei 
unserem nächsten Ausflug nach Natz gewünscht wurden.Hiermit endete eine sehr 
schöne ACK Freizeit 2003. Alle waren sich einig, in ein paar Jahren heißt es wieder:  
"Wiesloch - AK Weinsberg - Ulm - Füssen - Fernpass - Innsbruck - Brenner - Natz in 
Tirol" 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



16/98 

2003  

durfte unser Ehrenvorstand Franz Hirth seinen 65igsten Geburtstag feiern. Dies ging 
natürlich nicht ohne den ACK - pünktlich um 19 Uhr trafen alle Spieler mit ihrer 
Begleitung ein und ruck-zuck war eine Bühne mitten auf dem Parkplatz entstanden. 

 

An den zahlreichen Spielern ist zu erkennen, dass es mit dem Spielen nicht getan 
war, auf das Folgeprogramm warteten alle sehnsüchtig... 

 

... es war soweit, dass Festmahl wurde eröffnet ... 

 

 

 

http://www.ack-wiesloch.de/Album/2003/65iger_Franz/Petra.jpg
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... natürlich wurden danach die Kalorien wieder vertanzt, ... 

 

... verspielt und versungen ... 
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2004 

Nach jahrelanger Tätigkeit beendete Monika Schirner ihren Dienst als Dirigentin am 
15. März. Hierfür bedankten sich zum einen alle Spielerinnen und Spieler des 
Jugendorchesters und zum anderen in Form eines Blumenstraußes die 
Vorstandschaft des Akkordeon-Clubs. Franz Hirth und Marlis Lehr bedankten sich für 
die vielen Jahre - als Spielerin ist uns Monika jedoch nicht verloren gegangen, sie 
spielt weiterhin im ersten Orchester. 
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2004 

Georg hatte letztes Jahr den Vorschlag gemacht gemeinsam zum Oktoberfest nach 
München zu fahren. Er versprach alles zu organisieren und so wurde es auch 
wirklich Realität. Insgesamt hatten sich 19 Teilnehmer angemeldet und es schafften 
auch alle am 27.09. um 6.18 Uhr am Bahnhof Wiesloch-Walldorf zu sein. Zuerst gab 
es mal ein Ständchen für Andrea und Rüdiger, diese hatten nämlich beide an diesem 
Tag Geburtstag. Um für den Tag eine gesunde Grundlage zu schaffen, hatte Franz 
40 frische Brezel mitgebracht. Bis die S-Bahn in Mannheim ankam, waren diese auch 
schon aufgeteilt und sinnvoll verwertet.  

  

Während der Zugfahrt packten Andrea und Rüdiger Sekt, Orangensaft und 
selbstgemachte Bananen-Muffins aus. Diese waren quasi das 2te, bei denen die 
zuhause schon gefrühstückt hatten, das 3te Frühstück. 

 

In München angekommen, gesammelt und bereit zum Erklimmen des Oktoberfestes 
stehen Sabine und Uwe Diemer am Kopf des Zuges um Andrea und Rüdiger zum 
Geburtstag zu gratulieren. Überraschender Weise hatten diese auch wieder Sekt 
dabei und es gab das 3te bzw. 4te Frühstück. Gut dass es nur eine Flasche Sekt war 
und 21 Leute, so summierte sich die Menge Sekt im gesamten nur zu einem gut 
gefüllten Glas. 
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20 Minuten Fußmarsch durch München, einmal quer über die Straße und da war er, 
der gewaltige Haupteingang des Oktoberfestes. Kurz noch ein Gruppenbild und 
Georg war in seinem Element. 

 

Zuerst wurde mal das "Hippodrom" in Augenschein genommen. Um diese Uhrzeit 
herrschte noch gähnende Leere und somit wurde beschlossen erst einmal die schön 
geschmückten Zelte zu bestaunen. Dieser Vorsatz hielt ca. 3-4 Zelte und beim 
"Hacker-Pschorsch" waren schon einige Biertischreihen besucht. Unser Vostand 
Andy, "besserwisserossi" Jürgen, Geburtstagskind Rüdi und Georg checkten die 
Lage und fanden zwei Tische, die erst ab 17 Uhr reserviert waren. Diese wurden in 
Beschlag genommen und die Karte erst einmal studiert. Nach kurzer Begriffsklärung 
waren die Getränke und Essenswünsche den Bedienungen mitgeteilt und auch im 
handumdrehen geliefert. Viele Entschieden sich für ein Weisswurstfrühstück, jedoch 
steht da nichts davon, dass "zuzeln" heißt es gibt kein Besteck! 



21/98 

 

 

 

Wie auf dem Bild zu sehen waren die Bänke rings um den ACK herum noch ziemlich 
leer. Innerhalb von einer Stunde wendete sich das Blatt jedoch zu einem 
ausverkauften Haus. Einige ließen es gut angehen und die Stimmung war um 12 Uhr 
schon auf einem Stand, da braucht es auf einem "normalen" Fest mindestens die 
Dunkelheit. 

 

Gegen Mittag wurden zuerst die Achterbahnfahrten erledigt, bevor es endlich die 
bekannten Haxen, Händl und Enten gab. Und man muss wirklich sagen, kochen 
können sie die Bayern... 
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So bröckelte der Nachmittag so vor sich hin und es wurde geschunkelt, geklatscht, 
mitgesungen, Bedienungen bezirzt, die Band dirigiert, Zigarren geraucht und die 
Zugfahrkarte wieder aus der Toilette gefischt. 

 

Georg hatte eine neue Kamera mit dabei, Neuheit auf Fotomesse. Mit Hilfe dieser 
wird das Bild abgelichtet, so wie es der Betrachter sieht. Wer das Bild mit dieser 
Kamera gemacht hat, wird nicht verraten... 

Viel zu schnell ging die Zeit vorbei und es war 17 Uhr. Die 150 Personen für die 
reservierten Tische standen dem ACK schon im Nacken und warteten, dass die 
Tische frei wurden. Somit wurden alle Schäfchen zusammengesucht und vor dem 
Zelt war Treffpunkt. Vor dem Zelt gab es auch die Brauereipferdegespanne zu sehen 
und Outdoor-Blaskapellen zu hören 

Ein schöner Tag näherte sich (für manche rechtzeitig, für die meisten anderen jedoch 
zu früh) dem Ende. Am Haupteingang um 19 Uhr war Treffpunkt, alle waren 
vorhanden und der Zug wurde auch rechtzeitig erreicht, wenngleich zwischen dem 
Letzten und der Abfahrt nur ein bis zwei Minuten Zeit blieb. Es soll sogar einige 
geben haben, die das Oktoberfest quasi in das Zugrestaurant mitnahmen und dort 
weitergefeiert haben. Nach einer etwas längeren Fahrt (keine Nonstop-Fahrt wie 
morgens) kam der ACK kurz vor elf in Mannheim an. Nach 30 Minuten Wartezeit 
wurde die richtige S-Bahn bestiegen und die erste Klasse besetzt. So endete um 
kurz vor zwölf ein langer aber sehr schöner Tag wieder in Wiesloch-Walldorf. Einig 
waren sich alle, so ein Tag sollte wiederholt werden.  
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2005 
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2005 

Wie jedes Jahr hat auch dieses Jahr der ACK wiedermal ein Herbstkonzert im 
Palatin. Gekonnt eröffnete 1. Vorstand Andreas Hirth den kurzweiligen Abend. 

 

Das Jugendorchester, unter der Leitung von Rüdiger Strecker, hatte in diesem Jahr 
für die Zuhörer ein ganz besonderes "Schmankerl" zu bieten. Der Titel "Glory Glory 
Halleluja" zeigte dass Evergreens angehaucht mit einer leichten Note Jazz ein ganz 
anderes Klangbild ergeben und gar nicht mehr nach Evergreen klingen. Als zweites 
Stück spielten die 11 Mädchen und 2 Jungs den Welthit "Mambo No. 5    

 

Das zweite Orchester hatte dieses Jahr wieder ein Highlight des Abends auf Lager. 
Letztes Jahr war es das Krimi-Puzzle mit dem Todesschrei, dieses Jahr ein Auszug 
aus den besten Hits der "Comedian Harmonists", zuvor wurden die Stücke 
"Neapolitanisches Ständchen", "Olé Guapa" und "Blue Tango" gespielt. 
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Das Hauptorchester hatte sich etwas ganz besonderes ausgedacht. Wir spielen was, 
wo es so viele Stimmen gibt, dass jeder in die Probe kommen muss, frei nach dem 
Wahlmotto - jede Stimme zählt. Also gut, her mit der "Moldau". Nicht nur dass jede 
Stimme in a und b aufteilt waren, so gab es manchmal noch eine c Stimme. Eröffnet 
wurde der zweite Teil des Abends mit dem "Florentinischen Konzerts", gefolgt von 
der "Seidenen Leiterñ. Abgeschlossen wurde der Abend mit "Oblivion" und dem 
"Starlight Express". Ohne zweifache Zugabe kam das Hauptorchester natürlich nicht 
von der Bühne: "Phantom der Oper" 
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2006 

Am 28. Januar 2006 begann ein Auffrischungslehrgang für lange pausierende, 
ehemalige Akkordeonspieler. Der Kurs fand an drei aufeinanderfolgenden 
Samstagen im Kulturhaus Wiesloch statt. Teilnehmen konnten alle diejenigen, die  
das Akkordeonspielen gelernt hatten, aber nicht mehr so in Übung waren. Nach dem 
ersten Probetag entschieden die Teilnehmer, ob sie an dem Kurs gefallen fanden 
und weitermachen wollten. Und sie machten weiter. Immerhin fanden sich 5 Spieler-
und Spielerinnen zusammen, um wieder Akkordeon zu spielen. Sie zeigten sogar 
Interesse, im Orchester zu spielen. Ja, schºn warôs, mal wieder Akkordeon zu 
spielen !  
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2006 

Helau und Alaaf, der ACK feiert Fasching bei Konrad in Malsch. 

Die diesjährige Faschingsfeier am 10. 02. startete mit einer Begrüßungsbüttenrede 
vom Gastgeber Konrad Becker. Er wünschte allen viel Spaß und sagte auch gleich, 
dass im Hausgang ausreichend zu Essen und Trinken bereit gestellt wurde. 

   

Mit viel Applaus und einem Tusch am Keyboard setzte der Abend weiter mit Mareike 
und ihrer zutreffenden Rede über Schule, Lehrer und über das arme, arme 
Schülerlein fort. Sie erzählte vom Alltag eines jeden Schülers, welcher nun einmal an 
allem Schuld hat, wenn der Lehrer schlecht gelaunt ist. Und über die schimpfenden 
Eltern, wenn schon wieder eine schlechte Note mit nach Hause kommt, oder der 
neue Freund vorgestellt wird. Nachdem Mareike ihre Sache mit sehr viel Beifall 
ziemlich gut gemacht hatte, trauten sich auch Marlis, Petra und anschliessend Edith 
auf die Bühne. Nachdem Mareike ihre Sache mit sehr viel Beifall ziemlich gut 
gemacht hatte, trauten sich auch Marlis, Petra und anschliessend Edith auf die 
Bühne.  

   

Als absoluter Höhepunkt jedoch schaute das Prinzenpaar 2006 bei der 
Faschingsfeier des ACK vorbei und überreichte den Büttenrednern, den Tänzern und 
Sängern ein kleines Geschenk. 
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Einen Kirchenbesuch der etwas anderen Art konnten die Rauenberger am späten 
Sonntagnachmittag des 26. März begehen: Der Akkordeon-Club Kurpfalz Wiesloch 
gab ein Konzert in der St. Peter- und Paul-Kirche. Die rund 25 Musiker des 
Hauptorchesters spielten während des gelungenen einstündigen Programms sakrale 
und klassische Stücke. Den Besuchern bot sich eine Klangwelt voller Harmonie. Der 
Zweck des Konzerts, Spenden für die neuen Orgelpfeifen zu sammeln, war 
hinlªnglich bekannt gemacht worden, jedoch schloss das nicht aus, dass dies Ăein 
Konzert zur Ehre Gottes und zur Erbauung der Menschen warñ. Wer wollte, durfte am 
Ende des Kirchenkonzertes ein Scherflein in die bereitgestellten Opferkörbchen 
werfen. Pfarrer Harald M. Maiba begrüßte die Konzertbesucher auf das Herzlichste 
und wünschte allen, dass sie sich von der Musik mittragen lassen sollten. Heiter, 
fröhlich, dann wieder melancholisch spielte das bestens aufgelegte 1. Orchester das 
Werk ĂPrªludium und Fuge in a-mollñ. Als dieses mit einem furiosen Schluss endete, 
setzte der in einer Kirche ansonsten unübliche Applaus ein. Warum auch nicht, wenn 
die Kirchenbesucher von den gekonnten Darbietungen ein um andere Mal begeistert 
wären? Die mit, Inbrunst gespielte Bach'sche Komposition Air' aus der Suite Nr. 3 
ging den Konzertbesuchern regelrecht, unter die Haut, wie auch Horst Wien vom 
Orgelverein später in seinen Dankesworten betonte, Die Töne der Akkordeons 
flossen sanft dahin wie ein ruhiger Fluss und waren Ba-sam für die Seelen. Bei 
Albinonis ĂAdagio in g-mollñ imponierten vor allem die wechselnden Melodienfolgen, 
die mit einem ruhigen Schluss endeten. Ein Werk mit sehr großem Erkennungswert 
in der Kirchenmusik stellte das Intermezzo aus der Arlesienne Suite II von Georges 
Bizet dar. Diese schöne und geschmeidige sakrale Weise erreichte ohne Umwege 
die Herzen der Konzertbesucher. ĂAses Tod" aus der Peer-Gynt-Suite I von Edvard 
Grieg, begann mit leisen Tönen und steigerte sich zum lautstarken Fortissimo, um 
dann wieder in ein gedämpftes Pianissimo zurückzufallen. Als sich die 
Akkordeonklänge am Schluss leise im Kirchenschiff auflösten, setzte ein begeisterter 
Beifall ein. Mit Bachs ĂSinfonia in Dñ schuf der Akkordeon-Club einen würdigen 
Programmabschluss. Mal lebhaft, dann wieder feierlich getragen sowie leicht und 
beschwingt hallten die Klänge vom Altar her durch den Kirchenraum und schufen die 
erwähnte Klangwelt voller Harmonie. 

 

      Weil sich der Beifall zu stehenden Ovationen steigerte, setzte der Akkordeon-
Club als Zugabe noch ein besonderes Sahnehäubchen von obendrauf. Mit Petra 
Jurkewitz als Solistin spielte das Orchester die wunderschöne Komposition mit dem 
Titel "Oblivion' aus dem Film" Heinrich IV. In diesem Augenblick läuteten die Glocken 
der Kirche das Ave Maria ein, deren Geläut zusammen mit dem Orchester eine 
besonders festliche Atmosphäre schuf. Pfarrer Harald M. Maiba und Horst Wien 
freuten sich am Ende, dass mit diesem Konzert ein weiteres ĂBausteinchenñ 
zugunsten der neuen Orgelpfeifen hinzugefügt wurde. 
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Das Jahr 2006 war überschattet vom unerwarteten Tod des Ehrenvorsitzenden Franz 
Hirth.  
 

 
 
In jungen Jahren schon bekam Franz ein Akkordeon geschenkt, das er sich als 
Autodidakt selbst beibrachte. Nachdem er auch seinen Söhnen die Liebe zur Musik 
erfolgreich vermitteln konnte übernahm er 1974 die Akkordeongruppe Müller als 
Vereinsvorsitzender. 25 Jahre leitete er die Geschicke des Akkordeonorchesters aus 
Wiesloch und war hierbei immer bestrebt, möglichst viele junge und alte Spieler in 
seinen Verein zu integrieren und in der Gemeinschaft musizieren zu sehen. 
Nachdem er die Vereinsführung des Akkordeon Club aus Wiesloch 1999 in jüngere 
Hände übergeben hatte übernahm Franz den Vorsitz des "Deutschen Harmonika 
Verbandes Bezirk Rhein-Neckar Odenwald" und prägte auch dieser überregionalen 
Bewegung seinen Stempel auf: Gemeinschaftlich musizieren mit Liebe und Spaß - 
egal ob jung oder alt! 
Bis Januar 2006 konnte er all dies tun und er hatte noch unzählige Pläne und Ideen 
im Kopf. Überraschend für alle wurde dieser Tatendrang gestoppt. Trotz der nur kurz 
zur Verfügung stehenden Zeit konnte Franz Hirth diese nutzen sein Lebenswerk 
weiter zu vermitteln. Nach kurzer aber heftiger Krankheit ist Franz Hirth am 2. Mai 
2006 von uns gegangen.  
Wir werden ihn immer in unseren Gedanken behalten als das was er war: ein 
vorbildlicher Ehemann, Vater und Großvater sowie einen großartiger Freund für alle 
die ihn gekannt haben und erleben durften.   
 

 

2006  
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Das diesjährige Herbstkonzert im Palatin war etwas anders als sonst. Vor ca. 15 
Monaten plante man ein Konzert zusammen mit den Letzenbergstare aus Malsch zu 
veranstalten was letztendlich auch gelang. Schon nach der ersten gemeinsamen 
Probe war klar, dass es ein Erfolg wird, Gesang und Musik passten wunderbar 
zueinander.  

 

Andreas Hirth, 1. Vorstand eröffnete den Konzertabend gefolgt vom 2.Orchester 
unter der Leitung von Klaus-Jürgen Walter, der auch gleichzeitig wieder durch das 
Programm führte, mit dem Titel "Morgens um sieben". 

 

Unter der Leitung von Rüdiger Strecker betrat dann das Jugendorchester die Bühne. 
Geboten wurde dieses Jahr eines der schwersten Stücke für ein Akkordeon 
Jugendorchester, "Abba - Best of". 
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Nun war es soweit, unser Gast die Letzenbergstare unter der Leitung von Gerold 
Emmerich betrat die Bühne. Begleitet durch Klavier, gespielt von Manfred Emmerich, 
hörten die Zuschauer Zahlreiche Stücke aus dem Repertoire der Sänger. 

 

 

 

Nach elf wunderschönen Songs wie "Wir machen Musik; Küssen verboten; Mein 
kleiner grüner Kaktus und Männer", kam dann das Akkordeon wieder zum Zug mit 
dem 1.Orchester.  
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Nach "Ouvertüre Pique Dame; Blumenwalzer und Porgy and Bess", kam dann das 
lang erwartete Highlight des Abends. Das 1.Orchester des ACK spielte begleitend 
zum Gesang der Letzenbergstare "An der schönen blauen Donau", was jeden 
Zuschauer des fast voll besetzten Staufersaals zu "Standing Ovations" herantrieb. 

 

Im Anschluss des gelungenen Konzerts ging man noch gemeinsam in die Gaststätte 
Kurpfalz, was den Abend gemütlich ausklingen lies. 
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Am Donnerstag, 5. April 2007 fand im Gasthaus Kurpfalz Wiesloch die diesjährige 
Generalversammlung des ACK Wiesloch statt. Der erste Vorsitzende Andreas Hirth 
begrüßte die zahlreich erschienenen Mitglieder, sowie das Ehrenmitglied Manfred 
Strecker und stellte fest, dass zur Mitgliederversammlung frist- und formgerecht 
eingeladen wurde. Im Anschluss gedachte man den im Vorjahr verstorbenem 
langjährigem Mitglied Adam Schmidt und dem Ehrenvorsitzenden Franz Hirth.    
Georg Pauli erinnerte in multimedialer Art und Weise an beide Mitglieder. Es dauerte 
denn auch einige Minuten, bis die Versammlung durch den Sohn und ersten 
Vorsitzenden Andreas weitergeführt werden konnte, hatte doch Franz Hirth eine 
wirklich schmerzhafte Lücke nicht nur in der Familie sondern auch im Verein 
hinterlassen.  
Im Bericht des ersten Vorsitzenden spiegelte sich die Entwicklung des Vereins 
wieder. Gab es doch eine erfreuliche Zunahme von aktiven und passiven Mitgliedern. 
Der Verein zählt heute 53 aktive Spieler, 74 fördernde Mitglieder, 3 Ehrenmitglieder. 
Dazu beigetragen haben der Kurs für Wiedereinsteiger und die Gründung eines 
Schülerorchester im Frühjahr 2006. Schon heute wurde von ihm darauf hingewiesen, 
dass ein solcher Kurs für Frühjahr 2008 wieder geplant ist. Sein Dank für die gute 
Zusammenarbeit ging an die gesamte Vorstandschaft. Besonders hervorzuheben ist 
die 25-jährige Arbeit als Schriftführerin von Petra Jurkewitz. Alles was heute so 
schön über das Vereinsleben des ACK dokumentiert ist, stammt fast ausschließlich 
von Petra.  
 

 
 
Schriftführerin Petra Jurkewitz berichtete dann anschließend über die Aktivitäten im 
Verein der vergangenen zwei Jahre.  
Der Kassenbericht von Roswitha Mertens zeigte, dass es heute immer schwieriger 
wird, die laufenden Kosten zu decken. Dennoch wurde gut gewirtschaftet. Iris Pflanz, 
die Sprecherin der Kassenprüfer bescheinigten der Kassiererin eine korrekte und 
genaue Kassenführung.  
Auch der Dirigent des Hauptorchesters Klaus Jürgen Walter zeigte auf, daß aufgrund 
der gestiegenen Zahl der Spieler und ein guter Probenbesuch eine sehr gute Arbeit 
möglich macht, so dass auch anspruchsvolle Musikstücke eingeübt werden können.   
Bei den anschließenden Neuwahlen wurde die gesamte alte Vorstandschaft 
einstimmig wiedergewählt, so dass folgende Zusammensetzung weiter für eine 
kontinuierliche Arbeit in den nächsten zwei Jahren im Verein sorgt.  
1. Vorsitzender Andreas Hirth, 2. Vorsitzende Marlis Lehr, Schriftführerin Petra 
Jurkewitz, Kassiererin Roswitha Mertens, Jugendwart Simone Schneider, Pressewart 
Georg Pauli und Notenwart Rüdiger Strecker.  
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Das Jugendorchester bestand nun in dieser Form nicht mehr. Daher nahmen die 
Jugendlichen ab sofort an der Probe des 1. Orchesters teil. Klaus-Jürgen Walter fand 
diese Lösung nicht ganz unproblematisch, da das 1. Orchester doch schon ein sehr 
hohes Niveau erreicht hat. Er hätte es besser gefunden, wenn die Jugendlichen 
zunächst im 2. Orchester eingestiegen wären umso einer Überforderung 
vorzubeugen. K.J. Walter schloss auch eine wöchentliche Probe des 2. Orchesters 
nicht aus. Diese Idee fand  jedoch bei Simone Schneider und Rüdiger Strecker 
keinen Zuspruch. Sie gaben zu bedenken, dass viele Spieler des 2. Orchester 
gerade die 14tägigen Proben schätzten. Nach einigen Diskussionen einigte man sich 
darauf ï wie bereits mit den Jugendlichen besprochen - sie in das 1. Orchester 
aufzunehmen. Es soll jedoch deutlich gemacht werden, dass die Option für einen 
Wechsel in das 2. Orchester immer vorhanden ist. 
 
2008 
 
Am 16.Februar begann ein Auffrischungslehrgang für lange pausierende, ehemalige 
Akkordeonspieler. Der Kurs fand vierzehntägig an drei Samstagen von 9:00 bis 
13:30 Uhr im Kulturhauskeller Wiesloch statt. Nach dem ersten Probetag 
entschieden die Teilnehmer, ob sie an dem Kurs Gefallen finden und weitermachen 
wollen. Teilnehmen konnten alle diejenigen, die  das Akkordeonspielen gelernt 
hatten, aber nicht mehr in Übung sind.  
Für die Durchführung des Vorhabens waren mindestens 15 Teilnehmer erforderlich. 
 

 
 
Auch nach diesem Auffrischungslehrgang wurde eine Spielerin für das 2. Orchester 
gewonnen.  
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Für den 6. April  hatte der ACK ein Kirchenkonzert in seine Programmliste 
eingeplant. Gespielt wurde in der Malscher Pfarrkirche St. Juliana. Bevor man jedoch 
das Konzert begann, lud Familie Becker noch zu gemeinsamen Kaffee und Kuchen 
im gegenüberliegenden Pfarrsaal ein.  

 

Kurz vor 17:00Uhr begab man sich dann auf den Weg Richtung Kirche um pünktlich 
mit dem Konzert beginnen zu können. Durch die Begrüßung von Pfarrer Erich Egner-
Walter begann das Konzert mit dem Canon in D unter der Leitung von Klaus-Jürgen 
Walter. Mit dem Erlös unterstützte die katholische Kirchengemeinde Malsch die 
Arbeit von Bruder Walter Fuchs aus Malsch, der als Missionar in Papua-Neuguinea 
arbeitet.  
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2008 

Da unser Akkordeonorchester immer größer wurde und so langsam die 
Sitzgelegenheiten auf den beliebten "roten Hockern" knapp wurden, kam die Idee 
auf, neue Stühle für den Akkordeonclub anzufertigen. Damit auch alle Stühle 
gekennzeichnet wurden, wurde ein Brandfest organisiert. Ziel war es, alle Stühle mit 
dem ACK-Brand  zu versehen. Bevor man jedoch das Logo erhitzen konnte, nutzte 
man die Gelegenheit, um einen kleinen Vortest für das Grillfest zu machen. 

 

Gut gestärkt konnte man dann zum Hauptteil der Veranstaltung schreiten. 
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2008 

Samstag 17. Mai, Abfahrt 09:00 Uhr: Ziel Südtirol - Natz. Bei manchen war die Route 
wohl noch vom letzten Besuch 2003 im Navi eingespeichert, denn jeder kam ohne 
sich zu verfahren früher oder später am Fürstenhof an. Nach der Zimmereinteilung 
und dem Kofferschleppen, bezog man noch die Betten, bevor sich eine 
wanderfreudige Gruppe zusammen fand, die eine Dörferrunde machte. Natürlich 
wurden auch gleich am ersten Tag die ersten Orchesterproben durchgeführt. 

  

      

Der Montag wurde von der ACK-Jugend zur Vorbereitung der Dorfrallye genutzt, 
während andere sich zur einer Shoppingtour nach Brixen entschieden oder einfach 
im Fürstenhof relaxten. Den Abend vertrieb man sich mit Gesellschaftsspielen. Auch 
am Dienstag gab es zwei Interessengruppen: Die eine Gruppe fuhr zum Schwimmen 
ins Hallenbad, die anderen besichtigten das Kloster Neustift.  

 

Der Dienstagabend stand unter dem Motto ĂSchlag den ACKñ. Hier hatte sich 
Rüdiger Strecker tolle Aufgaben einfallen lassen, die von den ACKlern bewältigt 
werden mussten. Schnellrechner waren ebenso gefragt wie Äpfelschäler und es 
zeigte sich, dass Kneipengänger beim Bierdeckelturmbau klar im Vorteil waren. 
Geschicklichkeit, Schätzvermögen und auch geografische Kenntnisse wurden 
benötigt ï kurzum es war für jeden etwas dabei und für alle ein Riesenspaß.  
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Am Mittwoch stand eine Bergtour auf dem Plan. Es ging zur Geisleralm unterhalb der 
Geislerspitzen im Villnösstal. Mit Schnee im Mai hatte wohl niemand gerechnet. Heil 
an der Geisler Alm angekommen, stärkte man sich mit gutem Essen, und wärmte 
sich am Kamin oder mit (warmen) Getränken auf. Zur Unterhaltung trug Georg bei, 
der sich die "Steirische" schnappte und ein paar Lieder darauf spielte. 

 

Die Bustagestour am Donnerstag führte uns zunächst nach Sand im Ahrntal. Von 
hier aus wollten wir zu den Reinbacher Wasserfällen laufen. Leider war die geplante 
Route wegen Bauarbeiten gesperrt, sodass wir uns einen anderen ĂEinstiegñ suchen 
mussten. Doch der Weg lohnte sich. Eindrucksvoll stürzt der Wasserfall über einen 
Felsen 42 Meter in die Tiefe. 

  

Nach einer Stärkung in Sand ging es hoch zur Burg Taufers.  

Am Freitag durfte man Natz noch einmal bei herrlichem Sonnenschein und 
sommerlichen Termperaturen erleben und es wurde sogar im Pool gebadet. Am 
Nachmittag fand dann die ACK Dorfrallye statt, organisiert von der ACK-Jugend.  

Eine wunderschöne Woche ging zu Ende und alle waren begeistert.  
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2008 
 
Ein Ensemble des ACKôs ¿bernahm die musikalische Gestaltung des Kurpfälzer 
Abend am 3. Sept. 2008 im Zelt des Weindorfs beim Winzerfest in Wiesloch. Mit 
dabei waren Petra Jurkewitz, Monika Schirner, Gaby Wagner am Schlagzeug, 
Andreas Hirth und Hans Durst. Rüdiger Strecker sorgte für guten Ton im Zelt.  
 
 
2008 
 
Hans Durst gestaltete das neue Logo für den Verein 
 

 
 
 

 
2008 
 
Begrüßung des 1. Vorsitzenden Andreas Hirth zum diesjährigen Herbstkonzert:  
 
ĂZu unserem Herbstkonzert 2008 hier im Staufersaal des Palatins möchte ich Sie als 
Vorstand des Akkordeon Club ĂKurpfalzñ Wiesloch alle aufs herzlichste Willkommen 
heißen. 
Es freut mich besonders, dass ich Herrn Oberbürgermeister Franz Scheidhammer, 
zusammen mit seiner Gattin, in unserer Zuhörerschaft begrüßen darf.  
Begrüßen möchte ich auch (Frau Ulrike Baranyai)  und Herr Karlheinz Strohmaier als 
Vertreter des Deutschen Harmonika Verbands Rhein Neckar Odenwald, alle nicht 
namentlich genannten Vertreter der Wieslocher Vereine, die Vertreter und Freunde 
benachbarter Akkordeonvereine aus dem Bezirk Rhein-Neckar-Odenwald sowie die 
Berichterstatter der örtlichen Presse.  
Sehr geehrte Besucher. Vielleicht erinnern Sie sich noch an letztes Jahr: An dieser 
Stelle kündigte ich einen Spielerwechsel des damaligen Jugendorchesters in unsere 
beiden Hauptorchester an. Seit einem Jahr haben wir nun spürbare Änderungen 
erfahren; unser im letzten Jahr noch aktives Jugendorchester wurde in unsere beiden 
Hauptorchester integriert. Das war, und ist immer noch, insbesondere für die 
Jugendspieler eine große Herausforderung -  denn die musikalische Literatur wird ja 
erstmal nicht einfacher. Gleichermaßen müssen aber auch die musikalischen 
Herausforderungen für die langjährigen und erfahrenen Spieler hoch genug sein,  um 
eine Probe entsprechend interessant und herausfordernd zu gestalten. Diesen 
Spagat hinzubekommen ist wie Sie sich vorstellen können ziemlich schwierig. 
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Das sicherlich höchste Maß an Beachtung verdient hierbei der musikalischen Leitung 
durch unseren Dirigenten. Er muss immer seine Antennen im Orchester haben, um 
das richtige Maß für die Anforderungen an die Orchester zu erspüren. Ich bin mir 
sicher, dass wir diesen Weg zusammen mit unserem Dirigenten Klaus Jürgen Walter 
richtig und erfolgreich angetreten haben und auf dem richtigen Weg sind. 
Dass dies so ist, meine sehr verehrten Damen und Herren, davon können Sie sich 
heute Abend selbst überzeugen: durch die Auftritte des 1. und 2. Orchesters. 
Um dieser ĂVerj¿ngungskurñ die wir im 1. und 2. Orchester erfahren haben Ausdruck 
zu verleihen haben wir auch unseren äußerlichen Auftritt ï nämlich zunächst unser 
Vereinslogo neu gestaltet, modernisiert und komplett überarbeitet. Wir von 
Akkordeon-Club finden dieses neue Vereins-Logo sehr ansprechend und gelungen - 
ich  hoffe,  es findet auch ihre Zustimmung. 
Vor nun 2 ½ Jahren haben wir ein Schülerorchester gegründet, welches sich heute 
und hier als Jugendensemble präsentieren wird. Sieben Jungs und Mädchen haben 
jetzt gleich ihren ersten Auftritt in dieser Konzertumgebung. Unter der Leitung von 
Rüdiger Strecker hören sie zunächst die  Gamboy-Spiele,  eine Originalkomposition 
von Helmut Quakernack. Wie bei einem Game-Boy üblich werden hier die 
unterschiedlichen Sätze, anfänglich ziemlich einfach, bis zum Schluss hin 
schwieriger und schwieriger. Das ganze Akkordeon (einschließlich dem Luftknopf) 
sowie der ganze Akkordeonspieler werden hierbei gefordert. Einen Cha-Cha sowie 
einen kleiner Walzer werden den ersten Auftritt dieser Jungs und Mädchen 
abrunden.  
Ich wünsche Ihnen nun viel Vergnügen mit dem neuen Jugendorchester des 
Akkordeon Club Kurpfalz Wiesloch.ñ 
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2008 
 
20-jähriges Dirigentenjubiläum Klaus-Jürgen Walter am 31.10.2008 : 
 
Man traf sich im Sommer 1988 zu einem Vorgespräch und er übernahm die Leitung 
des 1. Orchesters des Vereins mit damals noch 18 Spielern, wenn alle da waren. 
1990 übernahm er zusätzlich die Leitung des neu gegründeten Ensembles und 
spielte ebenfalls mit.  
Anlässlich des 20-jährigen Jubiläums unseres Dirigenten, ließ man die 
Orchesterprobe an diesem Donnerstag ausfallen und veranstaltete eine kleine 
Überraschungsparty für den Jubilar. 
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2009 
 
In der Generalversammlung am 9. April stellte der 1. Vorsitzende die 
Mitgliederentwicklung des ACK vor. Demnach hat der Verein im Jahr 2009 insgesamt 
130 Mitglieder, eine Steigerung zum Jahr 1999 von 12 Mitgliedern. Die Zahl der 
fördernden Vereinsmitglieder ist leicht gesunken, die der Aktiven gestiegen. Auch die 
Altersentwicklung hat eine steigende Tendenz. Die meisten Aktiven gibt es in der 
Altersgruppe 41 bis 56 Jahre. Im Jugendbereich (14 bis 18) ist leider die größte 
Fluktuation zu verzeichnen. 
Ein herzliches Dankeschön sprach Andreas Hirth den beiden Dirigenten und allen 
Vorstandsmitgliedern aus. Und ein ganz besonderer Dank galt dem aktiven Mitglied 
Hans Durst, der sich in den letzten beiden Jahren besonders engagierte und dem 
ACK zu einem neuen Logo verhalf. 
 
Andreas Hirth ergriff noch einmal das Wort und dankte Michael Oswald für die 
Gestaltung der homepage des ACK. Dann gab es einen Blumenstrauß für die 2. 
Vorsitzende Marlis Lehr, die nach 18 Jahren Vorstandstätigkeit ihr Amt abgeben 
wollte. Andreas Hirth bedankte sich herzlich bei Marlis Lehr für die große 
Unterstützung, die sie ihm in den letzten 10 Jahren war. 
Marlis Lehr ihrerseits hatte eine kleine Überraschung für Andreas Hirth und dankte 
diesem für sein nun bereits 10jähriges Engagement im ACK. 
 

 
 
Herbstkonzert  
Unter dem Motto "Bekannte Filmmelodien mit Akkordeon" präsentierte der 
Akkordeon-Club am 25.Oktober 2009, 17 Uhr mit seinen drei Orchestern das 
traditionelle Herbstkonzert. Das Jugendorchester unter der Leitung von Rüdiger 
Strecker, stellte erneut die hervorragende Ausbildung und Entwicklung im 
Jugendbereich unter Beweis.  Durch das 1. und 2. Orchester, die unter der Leitung 
von Klaus-Jürgen Walter standen, wurde wieder ein vielseitiges und unterhaltsames 
Programm den Akkordeonmusikfreunden aus Nah und Fern dargeboten. 
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2010 
 

Akkordeon-Club ñKurpfalzò beim  
World Music Festival in Innsbruck 

Weltmeisterschaft der Akkordeonisten 

 
Einmal dabei sein é  
Dies war die Maxime des Akkordeon-Club Kurpfalz Wiesloch, als man sich 
entschloss, an diesem weltgrößten Ereignis für Akkordeon teilzunehmen.  
Die Anspannung war groÇ. Seit einem Jahr wurde das Wertungsst¿ck ĂSpringtime 
Symphony von Graham Romani geübt, mit dem man die Welt des Akkordeons 
erobern wollte.  
Innsbruck war ein Festival der Superlative. Ausverkaufte Säle und musikalische 
Höchstleistungen prägten das Wettbewerbs-Klima während 3 Tagen in 
alpenländischer Umgebung. Nur das Wetter spielte nicht mit.  
Das 10. International World Music Festival 2010 fand vom 13. bis zum 16. Mai 2010 
im Congress- und Messezentrum Innsbruck statt. Es ist ein ganz besonderes 
Festival, das sich zum zehnten Mal jährt und gleichzeitig ein internationaler 
Leistungsvergleich mit Klasse ist, das ein sehr großes Interesse in der Welt des 
Akkordeons erzeugt. Das Festival findet alle 3 Jahre statt. 
Der Akkordeon-Club Wiesloch musste gleich am Freitagmorgen gegen 9:30 Uhr auf 
die Bühne zum Wertungsvortrag antreten. Das Orchester bot seine beste Leistung 
und alle, besonders auch der Dirigent war mit der Darbietung sehr zufrieden. 
Danach hieß es bis Sonntag warten, um das Ergebnis mitgeteilt zu bekommen. Im 
Rahmen einer Schlussveranstaltung in der Olympiahalle Innsbruck wurden die 
Ergebnisse bekannt gegeben und die zugehörigen Urkunden und Preise vergeben.  
Mit ein paar Punkten zu wenig bewertet ï unserer Meinung nach ï wurde das 
Orchester von der Jury mit dem Prªdikat ĂSehr gutñ ausgezeichnet.  
 

Für das World Music Festival 2010 hatten sich 250 Ensembles und Orchester 
angemeldet. Das heißt, das tausende von Instrumentalisten, Akkordeonisten und 
zahlreiche Freunde der Mundharmonika in Innsbruck anreisten und auftraten . 40 der 
angemeldeten 131 Erwachsenen-Orchester stammten aus der Höchststufe und etwa 
70 aus der Oberstufe. Das machte dies Festival zu einem Ereignis mit hohem 
musikalischem Anspruch. Auch 40 Jugend- und Schüler-Orchester nutzen die 
Plattform des World Music Festivals 2010. 26 Akkordeon-Kammermusik-
Besetzungen und 36 Akkordeon-Ensembles nahmen teil. Dazu kam eine spezielle 
Kategorie für klassische Kammermusik, bei der zwei bis sechs Instrumentalisten mit 
mindestens einem Akkordeonisten den Ton angaben. Angemeldet waren auch 
Folklore-Gruppen, Mundharmonika-Orchester und Hobby-Orchester sowie Hobby-
Ensembles, die zu der Gruppierung der Senioren gehören. 
Beim World Music Festival 2010 waren die Schweiz, Österreich, Deutschland, 
Holland, Frankreich, Dänemark, Norwegen, Irland, Island, Kroatien, Moldawien, 
Italien, Polen und China vertreten. 
Ein Höhepunkt war am Samstagabend der Abend der Nationen mit dem 1. Kölner 
Akkordeon-Orchester, dem Orchester Hohnerklang, Quadro Nuevo, dem Akkordeon-
Orchester Schweiz, dem Nürnberger Akkordeon-Orchester, der Musikkabarettistin 
Christine Schmid und dem Ensemble Ars Harmoniae. 
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Im Jahre 1983 hat Arnold Kutzli geschäftsführender Vizepräsident des Deutschen 
Harmonika Verbands , erstmals das Festival nach Innsbruck gebracht, damals noch 
unter dem Titel ĂInternationales Akkordeon-Festival mit Mundharmonika-Treffenñ. 
Seither ist es nicht nur zu einem Inbegriff in der Musikwelt geworden, auch das 
Rahmenprogramm hat sich in seiner Vielseitigkeit weiter entwickelt ï zur Freude der 
Teilnehmer und der Musikfreunde aus vielen Ländern. In Innsbruck treffen sich nicht 
nur die Harmonikafreunde aus aller Welt, das Festival präsentiert sich auch als ein 
überzeugendes Spiegelbild des Akkordeonorchesters in dieser Zeit. 
Ausrichter des World Music Festivals 2010 waren Innsbruck Tourismus, Innsbruck 
Congress, die Stadt Innsbruck, der Deutsche Harmonika-Verband Trossingen und 
der Internationale Akkordeon-Orchester-Verband. 
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2010   
 
Zum diesjährigen Herbstkonzert am 31. Okt. hatte der Akkordeon-Club einen 
Stargast eingeladen. Michael Rettig aus Wirnsheim bei Pforzheim hat seine 
Ausbildung durch den Musikpädagogen Vitali Neifert aus Pforzheim auf dem Bajan 
absolviert, der ihn seit dem zwölften Lebensjahr unterrichtet. Seine Ausbildung auf 
der Steirischen Harmonika erfolgte durch den Musikpädagogen Hubert Klausner aus 
Aschau im Zillertal. 
 

              
 
 

 
 
 

Die Kosten für den Stargast wurden gespendet von Hans Durst und Georg Pauli. 
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2010 
 

Am Sonntag, 19. Dezember veranstaltete der Akkordeon-Club zusammen mit dem 
MGV Frohsinn Baiertal in der Evangelischen Stadtkirche in Wiesloch ein 
Kirchenkonzert der besonderen Art. Dirigent Klaus-Jürgen Walter hatte zusammen 
mit dem Chor der Baiertaler ein besinnliches Programm für die Vorweihnachtszeit 
zusammengestellt. Der Akkordeonclub freute sich auf Spenden, die zu gleichen 
Teilen an das Hospitz Agave in Wiesloch und an den Verein ĂFortSchrittñ in Baiertal 
gingen. 
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2011 
 

Am 12.Februar 2011 begann ein Auffrischungslehrgang für lange pausierende, ehemalige 
Akkordeonspieler. Der Kurs fand an drei aufeinanderfolgenden Samstagen im Kulturhaus 
Wiesloch statt. Teilnehmen konnten alle diejenigen, die  das Akkordeonspielen gelernt 
hatten, aber nicht mehr so in Übung waren. Nach dem ersten Probetag entschieden die 
Teilnehmer, ob sie an dem Kurs gefallen fanden und weitermachen wollten. Und sie machten 
weiter. Immerhin fanden sich 5 Spielerinnen zusammen, nachdem ja nun ein solcher 
Lehrgang bereits zum dritten Male in Wiesloch stattfand. Den Teilnehmerinnen hat der Kurs 
gut gefallen. Sie sind ein gutes Stück weitergekommen, wieder Akkordeon zu spielen. Zwei 
zeigten sogar Interesse, in dem 2. Orchester zu spielen und wollen auch in der nächsten 
Probe zuhören. 
Ja, schºn warôs, mal wieder Akkordeon zu spielen ! Sicherlich wird der Akkordeon-Club 
Wiesloch solche Kurse wiederholen, um weiterhin verstecktes Potential zu wecken.   
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2011 

Freizeit Berchtesgaden  

Dieses Jahr ging die alljährliche Freizeit des ACK für eine ganze Woche nach 
Hintersee im Berchtesgadener Land. Am 11 Juni machten sich 45 gut gelaunte 
ACKler+Anhang mehr oder weniger früh auf die Reise, sodass gegen Mittag bis 
Abend alle eintrudelten, ihre Zimmer bezogen, schon erste Erkundungstouren um 
den idyllischen Hintersee starteten und schließlich gemütlich beisammen saßen.  

 

12.06.2011 Am Sonntag ging's gleich mit dem Programm los, die Almbachklamm 
stand an. Auf einigermaßen vertraulich aussehenden Wegen durchquerten wir 
zwischen Felswänden und Gebirgsbach die Klamm. Manch Eifriger ging sogar noch 
ein Stückchen weiter hoch bis zur Kapelle, wo natürlich ein kühles Bier oder eine 
ebenso erfrischende Buttermilch getrunken wurde. 

 

13.06.2011 Um ein wenig österreichische Luft zu schnuppern, wanderten wir am 
Montag im Dauerregen auf die Litzlalm, wo es die meisten vorzogen, mit dem Bus 
wieder runter zu fahren.  
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14.06.2011 Nachdem wir gestern ganz oben waren, zog es uns heute in die Tiefe. 
Wir besuchten das Salzbergwerk in Berchtesgaden, wo wir im für Besucher 
überarbeiteten Teil eine interessante Führung inklusive Bahnfahrt und Superrutsche 
machten. Auch eine kleine Floßfahrt über einen immerhin 40 Meter breiten, 100 
Meter langen und 200 cm tiefen Salzsee untertage durfte dabei natürlich nicht fehlen. 
Anschließend stärkten wir uns im Brauereistüberl. Ein Teil der Truppe ging danach 
beim Grassl Schnäpse zwitschern, während sich der Rest in Berchtesgaden 
vergnügte oder Busfahrern auf die Nerven ging.  
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15.06.2011 Der heutige Tag stand unter dem Motto "Wandern wandern wandern". 
Wir fuhren zum Königssee, der diesen Namen trägt, weil man "als König reinspringt 
und als Königin wieder rauskommt", wie uns der unglaublich charmante und 
topmotivierte Führer während der Bootsfahrt wissen ließ. Der See hat im Sommer 
immerhin eine Temperatur von 14-15 Grad, entspricht also fast einer gemütlichen 
Badewanne. Fast. Hier teilte sich die Gruppe auf, einige wanderten auf den Jenner, 
verweilten auf der Saletalm oder erklommen den Rinnkendlsteig. Abends trafen sich 
wieder alle glücklich und zufrieden in Hintersee, wo erstmal gut zu abend gegessen 
wurde.  

 

 

16.06.2011 Der Donnerstag stand zur freien Verfügung und so vergnügten sich die 
ACKler in Salzburg, beim Wandern durch die Wimbachklamm und im Wimbachtal, 
auf der Schertenspitze, in den Watzmannthermen und am, im und um den See . 
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17.06.2011 Heute war ein ganz großer Tag. Das CVJM Haus in dem wir unsere 
Unterkunft hatten, veranstaltete nach aufwändigen Renovierungsarbeiten einen Tag 
der offenen Tür. Ein kleiner Auftritt des 1.Orchesters und eine Soloeinlage von Hans 
auf der Steirischen zum Empfang der Gäste durfte da natürlich nicht fehlen. Als Dank 
durften wir uns an der reichhaltigen Kuchentheke bedienen, die Kletterwand 
hochkraxeln und Freibier trinken. Abends stellten wir dann unsere gesanglichen 
Qualitäten bei Singstar unter Beweis. (Alternativ konnte auch gekickert werden...)  

 

18.06.2011 Am Samstag ging es nach fünfeinhalb ereignisreichen Tagen auch schon 
wieder nach Hause. Nach dem Frühstück traten alle die Heimreise an, wobei der 
ACK für den Einsatz am vorigen Tag noch eine Flasche Grassl Schnaps mit nach 
Hause nehmen durfte. 
Es war mal wieder eine sehr schöne Freizeit und wir freuen uns natürlich alle schon 
auf nächstes Jahr. 
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2011 

Herbstkonzert 30.10. 2011 

 

 
2011 
 
Beschwingte Weihnachtsfeier des Akkordeon-Club "Kurpfalz" 
Ehrung langjähriger Mitglieder durch DHV 
In diesem Jahr feierte der ACK seine Weihnachtsfeier im Minnesängersaal des 
Palatin in Wiesloch. Neben den Auftritten der drei Orchestern gab es ein bunt 
gemischtes Programm mit Liedern, Sketchen und Geschichten. 
Im festlich geschmückten Minnesängersaal eröffnete das Jugendorchester die Feier 
mit den Klängen des Manhattan Boogies und dem Song von Rudolph dem Rentier.  
In den USA gehört dies genauso untrennbar zu Weihnachten wie der geschmückte 
Tannenbaum und die Socken am Kamin: Rudolph, das rotnäsige Rentier, erobert die 
Kinderherzen jedes Jahr erneut im Sturm. 
Der 1. Vorsitzende des Vereins Andreas Hirth begrüßte alle Mitglieder und Freunde 
des Akkordeon-Clubs im vollbesetzten Saal und Charlotte Krämer erzählte eine 
Weihnachtsgeschichte vom Weihnachtsmann, der eigentlich einen Frauenbund 
aufsuchen wollte, dann aber bei einem Veteranenclub landete.  
Weihnachtliche Weisen, gespielt vom Jugendorchester unter der Leitung von Rüdiger 
Strecker zauberten Weihnachtsstimmung herbei. Das 1. Orchester des Vereins unter 
der Leitung von Klaus-Jürgen Walter bereicherte diese Stimmung mit einer rasanten 
Schlittenfahrt durch Petersburg, nachdem zuvor die Fantasia Iberica und Oblivion 
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das Publikum kurz in andere Welten versetzte. Wie ja schon der erste Vorsitzende 
bekannt gab, war ein bunt gemischtes Programm zusammengestellt worden.  
Paulina, Sabrina, Til, Benjamin und Sebastian vom Jugendorchester spielten den 
Sketch "Ruhestand" und erhielten großen Beifall dafür.  
Auch die Ehrungen für langjährige Vereinsmitgliedschaft durften nicht fehlen und so 
wurden für 5 Jahre aktive Mitgliedschaft Dorothea Wagner-Hug, Sabrina Hirth, 
Gabriele Scheiber, Stefanie Kraus und Therese Bonn geehrt. Für 10 Jahre waren es 
Daniela Oswald und Charlotte Krämer. Der Vorsitzende des Bezirks Rhein-Neckar-
Odenwald im Deutschen Harmonika-Verband e.V. Herr Karl-Heinz Strohmaier und 
der ACK ehrte für 30 Jahre musikalisches Engagement mit Urkunde und Ehrennadel 
Bernd Strecker und für 40 Jahre Petra Jurkewitz.  
 

 
 
 
Eine Premiere war der Auftritt eines steirischen Harmonika Duos mit den 
Weihnachtsliedern "Es wird scho gleich dumpa" und "Aber heidschi bumbeidschi", 
gespielt von Georg Pauli und Hans Durst. Mit Gesang begleitet wurden sie von 
Renate Pauli, Petra Jurkewitz und Andreas Hirth. Großer Beifall zeigte, dass dies 
ankam. 

 
 
 


